
WIC die orthographische Akribie be1 Anmerkungen und Zitaten portugle-
sischer Sprache sınd beachtenswert.

Mit diıesem and hat NEMBRO hne Zweifel höchst wertvollen Bei-
rag ZUr brasilianischen Missionsgeschichte geleistet, un mıiıt Spannung erwarten
WI1I das bereıits angekündigte Werk, dem die Kapuzınerm1ssı1on ın Brasilien

iıhrer Gesamtheit ZU Darstellung gelangen soll
Löwen“ bbe Promper

OÖOFINGER, KELLNER, Liturgıische Erneuerung der eltmıssıon
Tyrolia-- Verlag/Innsbruck 1957 455

Das Buch stellt 11N1C Zusammenfassung uUun: Weıiıse ohe-
punkt der Diskussion dıe liturgische Erneuerung dar. Im Bestreben, das

den Heimatländern der Kirche den etzten Jahren Erkannte und der
Praxis LECUu Erworbene für die Missionsländer ruchtbar machen, möchten
die Verf dazu beitragen, daß der Phasenunterschied ausgeglichen werde, der
zwıschen der relıg1ösen un: theol Entwicklung der christl. ernländer un:
N der Missıonsländer besteht un!: estanden hat, un zugleıch aufzeigen, WIC

die Sıtuation der Missionskirche die heimatliche Kirche Fragestellun-
SCH und Lösungsversuchen auf relig1ös praktischem Gebiet zwıngt Auf eıtere
Sıcht hın wird diesen Fragen dann wohl ANC theol Neubesinnung NZU-

sefifzen haben
D)as Buch wurde VO  - Miıssıonaren und Professoren des „Institute for Missıon

Apologetics Manıla geschrieben Aus Erfahrungen be1 dem erschütternden
Zusammenbruch der Missionen bolschewistischen Chına ist ihr Anliıegen g‘_
boren Wie konnte geschehen, dafß die Arbeit der Kirche den versSansSecNCH
Jahrhunderten China nicht christlich machen vermochte, während der Kom-

WECNISCH Jahrzehnten das AÄngesicht des Riesenreiches total VOCI-

anderte? W arum blieb die Kirche TOLZ allem Bemühen diıesem olk Iremd”?”
Was hatte INa tun INUSSECNH, dıe Christen für priesterlose eit rüsten”?
Diese Fragen möchten die Verf VO  — ihrer Sıcht und ihrem Wiıssen her behan-
deln Sie sınd sıch bewußt dafß S1C S1C dabei 11UT VOo  w} Seite angehen un
mıi1t ihrem Buch eıl Beitrag ZUTr Lösung eisten

Die grundlegenden Abhandlungen er den Gottesdienst der altchrist]
un frühmittelalterl] Missionskirche und über den missionskatechetischen un!:
pastoralen Wert vollwertigen Gottesdienstes schrieb HOFINGER, der
inNne eindringliche un lebendig ZJarTIne Sprache hat und allem, Was sagt
WIC .13 Missionar und überlegt klug un nuchtern WIC C1iMN Dogmatiker wirbt

Ziweil Hauptabschnitte beschäftigen sıch mıt der Gestaltung der Meßfeier und
miıt der und außeren Struktur priesterlosen (Gottesdienstes Dabei
geht VOT allem auf dıe mehr grundsätzlichen Themen CIM die Messe der
Missionskatechese, dıie Möglichkeiten der Verkündigung un Gestaltung christ-
liıcher Festgeheimnisse Bedeutsam 1st der Beitrag ber die missionarısche Funk-
tıon und dıe Aufgabe des priıesterlosen Gottesdienstes normalen Zeıten, ber
auch Vor allem solchen Zeıten, denen die Missionsschule un iıhr kateche-
tisches Apostolat weıthın durch die Kulturpolitik der ehemaligen Kolonialvölker
gefährdet un dıe Tätigkeit des Priesters durch die Vertreibung der Führer der
Kırche den totalıtäar regıerten Staaten unmöglıch gemacht wird

ELLNER legt Texte für 10 Gemeinschaftsmesse VOT, dıe nach den pasto-
ralen Grundgedanken entworfen sınd welche siıch den etzten Jahren den
lıturgischen Reformen durchgesetzt haben eı 1sSt dıe Gestaltung
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responsorisch gebauten Eucharistiegebetes VOT un: nach der Wandlung, mıt der
Kınfügung des uch ı den alten Liturgijen noch vorhindlichen „eschatologischen“
(redächtnisses. Fuür die priesterlosen . (Gottesdienste arbeitete C111 Grund-
formular aus, das groben Zugen dem Gang der Vormesse folgt gıbt fünf
möglıche Formen als Beispiele, wobeı besonders die Festzeıten berücksichtigt
Die Dankgebete tur die verschiedenen Feste sınd sorgfältig tormuliert Natüuürlich
annn C111 solcher Entwurt 1U als Vorschlag dienen Er müßte JE aus der VCT-

schiedenen Sıtuation heraus, der 116 Missionskirche steht, unter Umständen
beträchtliche Veränderungen erfahren. wurde sıch das Dankgebet für die
prıesterlosen Gottesdienste Pfingsten kaum für sudamerıkaniısche der afrı-
Ianische Missionskirchen verwenden lassen.

Kın Abschnitt beschäftigt sıch mıt der Liturgie der Sakramente, VOT

allem der Taufe, Eheschlielßsung und Erneuerung der Kranken- un: Loten-
lıturgıe (mit der hne Priester) SEFFER, ELLNER un HOFINGER be-
sprechen dıe Haupthindernisse, die dem Verständnis der Liturgie entgegen-
stehen dıe lateinische Sprache, die Läange un Kompliziertheit der Zeremonıuen
Es WAaIc nol1g, mehr auf die volkische Kıgenart einzugehen, bes Ausdruck
un Brauchtum Sinnenfreudigkeit un: Feierbedürtnis des ÖOstens) darf bei
der Gestaltung der liıturgischen Formen und Bräuche nıcht außer acht gelassen
werden. Kıs fügen sıch Vorschläge für dıe Wiederbelebung des urchristl. ate-
chumenats Eın besonderes Anlıegen des Katecheten mMUuUu dıe Einführung
dıe Liturgie bleiben der werden.

Drei Beiträge verdıenen gesondertes Interesse, VOT allem der über diıe Be-
deutung un: rechte Verwendung der Schrift der mi1issionarıschen Verkündi-
BUuns. Eıs wırd dıe sechr oft „geradezu klägliche Rolle der H1 Schrift“ be1ı der
Unterweısung der Katechumenen und Neuchristen zugunsten TC11L ratıo-
nalen, nach schultheologischen Gesichtspunkten gearbeıiteten un daher systema-
tisch vorgehenden Katechese bedauert (vgl (JRAF Die Lage der Katholıschen
Miıissıonen a  an Münchener Theolog Zeitschr 19592 Auf dem Grebiet
der Schriftauslegung fehlt für dıie Auseinandersetzung miıt dem Protestantismus

den Missionen brauchbares Material Die einschlägıige missionstheologische
Literatur 1sSt dieser Hinsicht noch sehr AT Il, WwWas verwunderlicher 1ST,
da doch schon oft nıcht Trst diesem Werk dıe Parallelität zwischen der
Mentalıtät der Völker und der enk- un Sprechweise der Schrift beobachtet
worden st! Darum eıstet BRUNNER Aufsatz über die Psalmenfrömmigkeit
innerhalb der Gemeinde wesentlichen Beitrag ZU Problem, WENN dıe
Denkstruktur des Abendlandes mıt dem synthetischen, suggestiven, assozıatiıven,
naturgebundenen un: konkreten Denken der Bibel und der asıatischen Menta-
lıtät vergleicht; tordert 116 umftassendere Einübung der Psalmengebete -
gunstien der „nıcht inspirierten “ Privatgebete. Über BRUNNERS Grundsätze ZU!T

Ausscheidung estimmter Psalmen un: Psalmverse müßte allerdings noch C111-

gehend diskutiert werden. Zum Schlu{fß unterrichtet VT den Leser über die heu-
ıgen ersuche, Psalmen Anlehnung musıikalische Motive der Negro-
Spirituals der der Werke (GELINEAUS, aber auch Anlehnung bereits
vorhandene japanısche der chinesische Psalmenvertonungen SINSCH

Der Frage der Musik Gottesdienst der Mission weıteren Sınne, ihre
Schwierigkeit und ihre Möglichkeiten un bereits versuchte Lösungen werden
dann gründlichen, miıt Literaturhinweisen versehenen Beitrag von

KELLNER behandelt
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Der Reichtum des Buches konnte hier NUur angedeutet werden. Er liegt ı De-
sonderen Siınne darın, - dafß der Leser Fragen angeregt wiırd, dıe über das
hier Gesagte weıter hinausdrängen. mufß sıchder Leser notgedrungen die
Frage nach dem theolog. und kirchl. Ort des priıesterlosen Gottesdienstes stellen.
Er muß weıfter fragen Ist dıe Erneuerung der altapostolischen Ordnung des
Vorsteheramtes möglıch” Unter welchen Vorbedingungen ann 10 priesterlose
Sonntagsfeier mıt echt Liturgie genannt werden”? Ist das Kapıtel VO  ea} der
charısmatischen Freizügigkeit iınnerhalb des gottesdienstlıchen Lebens (1 Kor 14)
noch 301 Wort heutige Kırche? Fehlen nıcht für H16 Reform der
Lektionsordnung dıe notwendıgen lıterarısch geschichtlichen Forschungen aut dıe-
SCIN Gebiet? Müdüßte nıcht starker y3X Theologie der Verkündigung ausgebildet
werden, die orıentiert 1ST Unterscheidung der beiden Funktionen jeder
Übermittlung der Heilsbotschaft das OLÖCLOXELV als Darbietung Lehre un
das XNOQUVOOELV als Ansage un: Ausrufung Heılsgeschehnisses” Fehlt nıcht
gegenüber der reich ausgebauten Sakramenten Theologie tast vollıg 106 heo-
logıe des Wortes, dıe Z dem Per evangelıca dıcta deleantur nOostira delıcta
(vgl Joh 3) gerecht wurde” Hat nıcht das Wort als solches Dignität

ıhm CISCNC göttlıche Präsenz und ıhm CISCNC objektive Heıilswirkung”?
Meines Erachtens lassen sıch Eucharıistiefeier und prıesterloser Wortgottes-

dıenst überhaupt nıcht gegeneinander stellen, dafß INa  - mıt Recht gcCch kann
Der Grottesdienst bıetet Ersatz für die Eucharistiefeier der Gewiß

annn C111l priıesterloser (Grottesdienst nıemals dıe unvergleichliche Huldigung WITK-
lıch ersetizen Immerhin 210 fü anchmal fehlt Z noch dieses An-
führungszeichen beim Worte Ersatz (Z 221) Die psychologischen un SZC-
tischen Motivierungen der Notwendigkeit priıesterlosen Gottesdienstes sınd
sicher nıcht ausreichend 2281 Eıne Formulierung WIC diese hne Priester
fehlt uns (im priesterlosen Gottesdienst) diıe rechte Dankesgabe Wır INUSSCH
uns mıt der Gesinnung un:! miıt den Worten des Dankes begnügen 1St
völlıg unzureichend und lLäßt sich einfach nıcht aufrechterhalten der Seite
paulınıscher Formulierungen (dazu vgl Rm Phil 4T un viele Brief-
präskripten) Ist nıcht uch bezeichnend dafß Jo Eıv schr tiefen
1Nnn und keineswegs blofß als „KErsatz die Stelle des Abendmahlsberichtes
das Sos hohepriesterliche Gebet Jesu treten kann? Jo 1st 10 nahezu sakra-
mentale Auffassung VO Wort Im eıl der ede Jesu mufß das Essen des
Brotes eindeutig auf das Hören, auf das Wort des Gottgesandten bezogen
werden Wenn das wirklich zutrıfft annn muß INa  w) sıch fragen Wie kann INa  ;
ann noch SCNH, dafß das Verlangen nach dem eucharistischen rot der
„geıistigen Kommunion vollere Teilnahme den Früchten des sakramentalen
Gottesdienstes vermittelt als das intensıve Aufnehmen ÄQUBOVELV des Gottes-
wertes”? Dabei ließe sıch der tiefe Inn Wortgottesdienstes Aaus den
dıesem uche für prıesterlose Gottesdienste gebotenen Texten entnehmen: Das
Eröffnungsgebet weıst Sanz richtig auf das fundamentale Wort Jesu
M{t 1 9 hın

Aults (sanze gesehen aßt sıch daß das vorliegende Buch 1N€e solche
Fülle VO  —$ posıtıven Anregungen gıbt und 10 solche Kraft des Vertrauens für
AL zukünftige gute Entwicklung ausstrahlt dafß WIT n den Händen
derer wüßten, die als ITräger der lıturg Erneuerung in der Missıon
CISCNCH Abschnitt benannt werden

Dıllıngen A  » Neuhäusler
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